
��

�

Liebe Mitglieder, Freunde und Förderer des Pilgerhauses  

 

Das vergangene Jahr stand unter dem Zeichen Veränderung und Neuorientierung. 
2009 war das Jahr der Wirtschaftskrise und der drohenden Arbeitslosigkeit. Um so 
dankbarer sind wir, dass wir in unserem 159. Jahr im Vertrauen auf Gottes gute 
Begleitung unsere Arbeit kontinuierlich weiterentwickeln konnten.  

2009 hat das Pilgerhaus seine Satzung grundlegend geändert und die Trennung von 
Leitung und Aufsicht durchgeführt, so dass der Verein nun von einem haupt-
beruflichen Vorstand geführt wird. Thomas Diehl als Heimleiter/Geschäftsführer hat 
das Pilgerhaus verlassen und Uwe Gerbich-Demmer wurde zum neuen Vorstand 
berufen.  

Veränderungen gab es auch im Bereich der Behindertenhilfe. Die komplexer 
werdenden Anforderungen machten es notwendig, unsere Struktur zu verändern. Mit 
der Einführung von Wohnbereichsleitern haben wir hier einen ersten Schritt getan. 
Auch im Bereich der Jugendhilfe zeigten sich die an uns gestellten Anforderungen 
zunehmend vielschichtiger. Die Bedingungen, unter denen Kinder und Jugendliche 
leben sind unübersichtlicher geworden und die Anforderungen an Dokumentation 
und Verwaltung steigen. Mit der Entscheidung, eine Erziehungsleitung für den 
stationären Bereich zu schaffen, tragen wir dieser Entwicklung Rechnung. 

Die Veränderungen des vergangenen Jahres brachten auch für alle ein Neueinfinden 
in das gemeinsame Miteinander im Pilgerhaus mit sich. Veränderungen bewirken 
Unruhe geben aber auch Impulse und Chancen, sich weiterzuentwickeln.  

Ein besonderer Dank gilt daher den mittlerweile rund 160 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, die durch ihre Ideen und ihr fachliches Wissen immer wieder dazu 
beitragen, dass das Pilgerhaus sich beständig weiterentwickelt.  

Bei den Mitgliedern des Verwaltungsrates und Beirats bedanken wir uns ebenfalls 
sehr herzlich für die ehrenamtliche Arbeit. Ihre wohlwollende „Aufsicht“ und ihre 
Beratung hilft uns bei allen wesentlichen Entscheidungen.  

Außerdem bedanken wir uns sehr herzlich bei Allen, die mit ihrem Engagement das 
Pilgerhaus unterstützen. Sei es durch ehrenamtliche Mithilfe oder durch viele kleine 
und große Spenden. Ohne dieses Engagement wäre unsere Arbeit oftmals nicht 
realisierbar. Diese Unterstützung gibt uns Zuversicht und Mut, unsere Arbeit 
fortzuführen.  

2009 brachte viele Herausforderungen mit sich. Es war zugleich ein chancenreiches, 
spannendes und auch erfolgreiches Jahr.  

 

Uwe Gerbich-Demmer 
Vorstand 
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Verwaltungsrat und Beirat berichten  
�

Für den alten Vorstand und Verwaltungsrat waren die ersten vier Monate des 
Berichtsjahres bis zur Mitgliederversammlung sehr arbeitsintensiv. Zum Einen wurde 
entsprechend dem "Diakonischen Corporate Governance Kodex" eine neue Satzung 
mit Geschäftsordnungen für den Vorstand und den Verwaltungsrat erarbeitet, zum 
Anderen kündigte Ende März 2009 Geschäftsführer und Heimleiter Thomas Diehl 
zum 30. September 2009, so dass ein neuer Vorstand gesucht werden musste. Nach 
rund zwanzig Sitzungsterminen und einer außerordentlichen Verwaltungsrats-Sitzung 
konnten alle Vorbereitungen pünktlich zur Mitgliederversammlung abgeschlossen 
werden. 

Bei der Mitgliederversammlung wurde dann die neue Satzung einstimmig 
beschlossen. Die danach erforderlichen Neuwahlen von Verwaltungsrat und Beirat 
erbrachten folgende Ergebnisse für 2009: 

Verwaltungsrat 

Thomas Geißler 
Prof. Dr. Martin Knoke 
Prof. Holger Meyer 
Michael Metz 
Anneliese Metzger 
Michael Schmitt 
Hans-Jürgen Walther 

Beirat 

Dr. Birgit Arnold 
Inge Oberle 
Christa Ohligmacher 
Dr. Sibylla Schuster 
Zusätzlich vom Verwaltungsrat berufen: 
Pfarrer Hartmut Friedrich 

In der anschließenden Sitzung des Verwaltungsrates wurde Hans-Jürgen Walther 
zum Vorsitzenden und Anneliese Metzger zu seiner Stellvertreterin gewählt. 

Entsprechend der neuen Satzung wurde danach Thomas Diehl mit Datum der 
Genehmigung der neuen Satzung durch das Regierungspräsidium Karlsruhe zum 
Vorstand (Alleinvorstand) berufen. Die Berufung von Herrn Diehl war befristet bis 
zum 31. Juli 2009. Als Nachfolger von Herrn Diehl wurde mit Wirkung zum  
1. August 2009 Uwe Gerbich-Demmer zum neuen Vorstand (Alleinvorstand) berufen. 

Im Laufe des Jahres fanden drei weitere gemeinsame Sitzungen des Beirats und 
Verwaltungsrates statt, in denen u.a. auch die strategische Ausrichtung des 
Pilgerhauses ausführlich diskutiert wurde. In der letzten Sitzung des Verwaltungs-
rates wurde die städtebauliche Planung für den Ersatz der nicht mehr 
renovierungsfähigen Wohnheime 1 und 2 durch Herrn Architekt Weber vorgestellt. 
Daraufhin beauftragte der Verwaltungsrat den Vorstand mit der weiteren Planung 
und Entwicklung eines Finanzierungskonzeptes sowie weiteren Verhandlungen mit 
dem Rhein-Neckar-Kreis. 
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In der ersten Sitzung des Verwaltungsrates in 2009 wurde von den Prüfern der 
Treuhandstelle die geprüfte Bilanz 2007 vorgestellt, Ende Oktober wurde die Prüfung 
der Bilanz 2008 abgeschlossen. Es gab, abgesehen von Kleinigkeiten, keinerlei 
Beanstandungen. 

Bei allen Sitzungen des Verwaltungsrates wurden jeweils die Quartalsergebnisse in 
einem Soll-Ist-Vergleich dargelegt und ausführlich diskutiert. Glücklicherweise 
wirkten sich die meisten Abweichungen positiv auf das Ergebnis aus. Zusätzlich 
wurde in der letzten Sitzung des Jahres der Wirtschaftsplan 2010 mit der 
Personalplanung und der Planung der Investitionen und Instandhaltungen 
genehmigt.  

Der Verwaltungsrat bedankt sich beim alten und neuen Vorstand sowie den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Pilgerhauses für die sehr gute und konstruktive 
Zusammenarbeit. 

 

Hans-Jürgen Walther 
Vorsitzender des Verwaltungsrates 

 

 

 

Pilgerhaus Allgemein 

 
Zweck und Aufgabe 
Das Pilgerhaus Weinheim ist eine evangelische Einrichtung der Jugend- und 
Behindertenhilfe und Träger der Peter-Koch-Schule für Erziehungshilfe. Es ist 
Mitglied der Diakonie Baden. Das Pilgerhaus ist ein gemeinnütziger Verein nach 
altbadischem Recht. Zweck und Aufgabe des Vereins ist es, Kindern, Jugendlichen 
und behinderten Menschen umfassende Hilfen zur Erziehung bzw. gesellschaftlichen 
Teilhabe zu geben. Hierzu werden stationäre, teilstationäre und ambulante 
Einrichtungen und Dienste betrieben sowie - falls erforderlich - weitere Leistungen 
erbracht. Der Verein kann Aufgaben übernehmen, die ähnlichen Zwecken dienen 
oder sich an entsprechenden Einrichtungen beteiligen. 
 
Aktuell betreut das Pilgerhaus in der Jugendhilfe  rund 90 Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene im Alter von 6 bis 24 Jahren aus sozial schwierigen Lebens-  
und Familienverhältnissen. Neben der schulischen Betreuung durch die  
Peter-Koch-Schule  sowie in schulischen Außenstellen in der Region findet eine 
Lebens- und Erziehungshilfe über Tagesangebote und Wohngruppen im Stammhaus 
in Weinheim sowie in Außenwohngruppen in Weinheim und Umgebung statt.  
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Ziel ist es, die Kinder in ihrem familiären und sozialen Umfeld zu stabilisieren und das 
Erreichen eines Schulabschlusses oder die Reintegration in die Regelschule zu 
ermöglichen. 
 
Im Bereich der Behindertenhilfe  werden rund 120 Menschen mit geistiger und 
mehrfacher Behinderung in Wohngruppen, Außenwohngruppen und über Angebote 
des Betreuten Wohnens (alleine oder in der Familie) betreut. Ziel ist, eine möglichst 
weitgehende Teilhabe am gesellschaftlichen und sozialen Leben zu verwirklichen.  
 
Allgemeine Entwicklung  
Die Wirtschaftskrise hat den Druck auf die öffentlichen und sozialen Haushalte von 
Bund, Ländern und Kommunen weiter verstärkt. Die Haushalte sind verschuldet, die 
Gemeinden müssen sich auf ihre Pflichtaufgaben zurückziehen, der Spielraum für 
freiwillige Leistungen ist gering. Das Thema Bildung rückt stärker in den Mittelpunkt. 
Die UN-Behindertenrechtskonvention wurde 2009 durch die Bundesregierung 
unterschrieben. Ziel ist es, die Chancengleichheit von Menschen mit Behinderung zu 
fördern und Diskriminierung in der Gesellschaft zu unterbinden. Die Konvention 
verlangt die soziale Inklusion, das bedeutet in vollem Umfang autonom und 
unabhängig an der Gesellschaft teilzunehmen.  

Die Abschaffung der Sonderschulen in Baden-Württemberg ist geplant. Die 
Werkrealschule wurde eingeführt, dem Übergang von der Schule in den Beruf kommt 
eine besondere Bedeutung zu. Unsere Angebote müssen sich in der Zukunft stärker 
als bisher an dem individuellen Unterstützungsbedarf des Einzelnen orientieren.  

In der Jugendhilfe merken wir sehr stark, dass sich das traditionelle 
Partnerschaftsmodell verändert. Die Problemstellungen bei Kindern und ihren 
Familien werden immer komplexer und unübersichtlicher. Die Zunahme von 
Patchworkfamilien bringt oft konfliktbeladene Verhältnisse der Kinder zum neuen 
Lebenspartner der Eltern mit sich. In Jugendhilfe und Schule ist eine zunehmend 
schwieriger werdende Betreuung und Integration unserer Kinder und Jugendlichen 
spürbar.�

Menschen mit Behinderung werden immer älter. Dies erfordert neue Konzepte und 
neue Ideen in der Bewältigung, insbesondere in der Frage wie wir eine 
kostendeckende Refinanzierung für den steigenden Bedarf an Pflegeunterstützung 
erhalten.  

Personalien 
 
Neue Schulleitung an der Peter-Koch-Schule 
Zum Schuljahr 2009/2010 erhält die Peter-Koch-Schule eine neue Schulleitung. 
Bärbel Geschwill übernimmt im September 2009 die Leitung der Peter-Koch-Schule 
in Weinheim und ihrer dazugehörigen Außenstellen in Heidelberg, Mannheim-Süd 
und Mannheim-Nord. Wolfgang Mildner, stellvertretender Schulleiter der Peter-Koch-
Schule hatte die Schule bis dahin übergangsweise geleitet. 
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Projekte  

 
Sanierung und städtebauliche Planung 
Die geplanten Instandhaltungsmaßnahmen für 2009 konnten erfolgreich 
umgesetzt werden. Für die Sanierung des Schuldachs haben wir Mittel aus dem 
Konjunkturprogramm erhalten. Die Maßnahme wird im Sommer 2010 realisiert.  
Im Februar 2009 wurde das Architekturbüro Weber und Partner mit einer 
städtebaulichen Planung für das Pilgerhaus beauftragt. Grundlage war, dass die 
Wohnheime 1 und 2 nicht mehr den Anforderungen an eine moderne Betreuung 
genügen. Die durch den Verwaltungsrat im Dezember 2009 verabschiedete 
städtebauliche Planung sieht neben Ersatzwohnheimplätzen auch die 
Erweiterung unserer Tagesstruktur für Senioren und die Schaffung von 
stationären Plätzen vor. Die Gebäude sind barrierefrei und orientieren sich an 
den Vorgaben der Heimbauverordnung. Alle Gruppen sind so konzipiert, dass die 
Verkehrsflächen auch den Anforderungen von Rollstuhlfahrern genügen. Die 
neuen Räumlichkeiten der Tagesstruktur ermöglichen auch die Betreuung von 
Menschen mit einer Mehrfachbehinderung. Der Rhein-Neckar-Kreis hat bereits 
eine Bedarfsbestätigung für die Ersatzwohnheimplätze und die Erweiterung der 
Tagesstruktur für Senioren gegeben.  
 
159. Jahresfest im Pilgerhaus 
Das Jahresfest stand 2009 ganz im Zeichen der Märchen und erfreute sich bei 
strahlendem Sonnenschein zahlreicher Besucher. Eine besonderer 
Programmpunkt war die Verleihung des Kronenkreuzes der Diakonie in Gold an 
das langjährige Pilgerhaus-Verwaltungsratsmitglied Hanna Schmitt durch Dekan 
Rainer Heimburger. Frau Schmitt wurde für ihre fortwährenden und vielfältigen 
Dienste in Gemeinde und Diakonie geehrt. 
 
Aktion Mensch übernimmt Fahrzeug-Förderung 
Die beiden in 2008 bei Aktion Mensch e.V. beantragten, behindertengerechten 
Kleinbusse für die Behindertenhilfe wurden im Mai 2009 erfolgreich bestätigt, so 
dass die Busse Ende des Jahres vom Auslieferungswerk in Norddeutschland 
zum Pilgerhaus überführt werden konnten. 
 
Schwimmbadlifter für Bewohner der Behindertenhilfe 
Lange herbeigesehnt, hat es im Sommer 2009 schließlich geklappt. Mit Hilfe 
vieler ehrenamtlicher Helfer, privater Spender und Sponsoren konnte das 
Pilgerhaus einen Schwimmbadlifter für das Schwimmbecken auf dem Gelände 
vor der Peter-Koch-Schule realisieren. Mit Hilfe dieses Lifters ist es auch 
schwerer behinderten Menschen möglich, den Pool am Pilgerhaus zur 
Entspannung und Bewegung zu nutzen. 
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Planungen für neues Außengelände am Pilgerhaus 
Die Planungen für die Neugestaltung des Außengeländes vor der Peter-Koch-
Schule wurden 2009 erfolgreich abgeschlossen und eine integrative 
Fachwerkstatt mit der Durchführung beauftragt. Das Projekt wird gemeinsam mit 
unseren Mitarbeitenden, Kindern und Jugendlichen umgesetzt und durch 
zahlreiches ehrenamtliches Engagement und kleine und große Spenden 
unterstützt. 
 
Gemeinsames Waldprojekt 
Im Oktober 2009 forstete eine Gruppe von Mitarbeitenden, Kindern, 
Jugendlichen und Bewohnern im Rahmen eines gemeinsamen Projektes ein 
Waldgebiet im Leutershausener Wald mit rund 500 jungen Bäumchen auf. Der 
"Pilgerhaus-Wald" soll auch zukünftig durch das Pilgerhaus betreut und für 
Naturprojekte genutzt werden. 
 
Hausboot nach Mannheim überführt 
Das renovierungsbedürftige Hausboot des Pilgerhauses wurde im Herbst 2009 
von seinem Liegeplatz in Frankreich an eine Werft nach Mannheim überführt. 
Hier soll die "Hol über" in einem gemeinschaftlichen Renovierungsprojekt im 
kommenden Jahr generalüberholt und wieder fahrtüchtig gemacht werden, damit 
das Boot wieder für Freizeiten der Jugend- und Behindertenhilfe zur Verfügung 
stehen kann. Auch hier ist eine ehrenamtliche und finanzielle Unterstützung 
gefragt. 
 
Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit 
 

Newsletter "Einblicke" informiert über das Pilgerha us 
Mit unserem neuen Newsletter "Einblicke" wollen wir über die Arbeit und das 
Miteinander Leben im Pilgerhaus informieren. Der Newsletter der 2009 dreimal 
erschienen ist, wurde gut angenommen und zeigt wie wichtig eine breite 
Öffentlichkeitsarbeit ist. Im Frühjahr 2009 haben Studierende der Fachhochschule 
Darmstadt die interne Kommunikation im Pilgerhaus unter die Lupe genommen und 
nützliche Anregungen gegeben. Seit September 2009 informiert der Vorstand 
monatlich die Mitarbeitenden und den Verwaltungsrat/Beirat in einem internen 
Newsletter über das aktuelle Geschehen im Haus. Als Nachfolge von Annette Röhrs 
haben wir im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit Katrin Baginski als Fachfrau für 
Kommunikation gewinnen können. 

 

Uwe Gerbich-Demmer 
Vorstand 
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Bericht aus der Jugendhilfe  

 
Gute Belegungen der Tagesgruppen. Einbrüche bei tei l- und stationären 
Gruppen. Außenstellen fest etabliert. Lebensbedingu ngen der Jugendlichen 
zunehmend komplexer. Gewaltpotenzial nimmt zu, Arbe itsgruppe plant 
Präventionskonzept.  

 

Unterbelegung im stationären Bereich 
Das Jahr 2009 begann mit einer relativ guten Belegung im stationären und 
teilstationären Bereich. Diese Situation erwies sich allerdings nicht stabil. Bereits ab 
April 2009 gab es einen Belegungsrückgang, insbesondere im Bereich der 
stationären Hilfe. Zum Sommer 2009 war eine Unterdeckung von über 30% 
vorhanden: von sechszehn Plätzen waren nur noch zehn bzw. elf belegt. Diese 
Unterbelegung blieb bis zum Jahresende bestehen und verursachte eine erhebliche 
Belastung des Haushaltsplans. 
 

Ambulante Angebote nehmen zu 
Ausgleich brachte eine Personalreduzierung und die gute Belegung der 
Tagesgruppen sowie eine wachsende und erfolgreiche Nachfrage unserer 
ambulanten Angebote. Ebenso trugen die Außenstellen in Mannheim-Nord und 
Mannheim-Süd mit den beiden integrierten Tagesgruppen durch ihre gute Belegung 
und Auslastung zu einem noch positiven Ergebnis bei. 

Bei den ambulanten Hilfen und dem Bereich der Fachleistungsstunden sind eben-
falls deutliche Zuwächse zu verzeichnen. Im Pilgerhaus in Weinheim sind dies vor 
allem individuelle Zusatzleistungen, die aufgrund des erhöhten Hilfebedarfs bei den 
Kindern und Jugendlichen sowie ihren Familien neben der Regelleistung (Tages-
gruppe/stationäre Betreuung) von Seiten der Kostenträger gewährt werden. In den 
Außenstellen in Mannheim sind es sehr häufig die klassischen Betreuungshelfer-
Einsätze, die als eine individuelle Zusatzhilfe in einer bestehenden Tagesgruppe, 
sowie als Nachbetreuung nach Beendigung der Maßnahme realisiert werden. 

 

Außenstellen gut aufgestellt 
Die beiden Außenstellen in Mannheim mit Schule und Jugendhilfe haben sich 2009 
weiter stabilisiert und sind in Mannheim fest etabliert. Die Kooperationen mit dem 
Staatlichen Schulamt, den Schulen, dem Jugendamt Mannheim sowie unseren 
Kooperationseinrichtungen waren sehr konstruktiv.  
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Zunehmende Gewaltbereitschaft unter den Jugendliche n 
Die Problemstellungen bei den Kindern, Jugendlichen und ihren Familien zeigen sich 
immer komplexer und unübersichtlicher. Hierbei sind die Ursachen nicht 
zwangsläufig bei den Kindern und Jugendlichen zu sehen, sondern können ebenso 
durch die Institutionen verstärkt werden. Jugendhilfe-Studien weisen darauf hin, dass 
in rund 26% der Fälle aggressive Handlungsimpulse und in rund 10% der Fälle 
autoaggressives Verhalten Indikation für die stationären Erziehungshilfen gewesen 
waren.  

Es wird eine Zunahme von aggressiven Verhaltensweisen in den letzten fünf Jahren 
festgestellt. Überforderungssituationen, Konflikte in der Schule sowie Elternbesuche 
werden dabei oft als Auslöser für gewaltbereites Verhalten der jungen Menschen 
genannt. Der "Zwangaspekt" spielt eine wesentliche Rolle; da die Kinder und 
Jugendlichen mit der "Fremdunterbringung" häufig nicht einverstanden sind. 

Auch dem Kontakt zu Lehrern und Erziehern kommt eine große Bedeutung zu. Wenn 
die jungen Menschen gegenüber der Institution und den Mitarbeitern kein Vertrauen 
entwickeln, können Probleme oder Konflikte seltener geklärt und das gewaltbereite 
Klima nicht entspannt werden. 

 

Aktionsplan notwendig 
Diese Entwicklungen haben sehr großen Einfluss auf das Zusammenleben in der 
Jugendhilfe im Pilgerhaus. Hier sind neue Ansätze und Handlungsrichtlinien 
notwendig. Im Rahmen eines Projektes findet seit Ende 2009 eine Diskussion und 
Neupositionierung für das Jahr 2010 statt. 

 

Personalien 
2009 wurden Umstrukturierungen im Fachdienst vorgenommen. Dabei wurden 
Aufgabenstellungen neu verteilt und mit Frau Marianne Mayer eine 
Erziehungsleitung für den stationären Bereich und das Betreute Jugendwohnen 
eingestellt. In diesem Rahmen bekamen Erziehungsleitung und Fachdienst auch 
neue Räumlichkeiten. 

 

Projekte 
Beide Wohngruppen wurden 2009 renoviert und die Gruppe der Adler zog aus dem 
Terrassenhaus in ihre neuen Räume im Wohnhaus 2, wo sich bereits die Gruppe der 
Löwen befindet.  

Das Projekt Betreutes Wohnen mit der Firma Freudenberg wurde 2009 erfolgreich 
abgeschlossen. Der teilnehmende junge Mann erlangte im kaufmännischen Bereich 
einen guten Abschluss und konnte im Anschluss an seine Ausbildungszeit eine 
Arbeitsstelle im freien Arbeitsmarkt beginnen. 
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Neben zahlreichen Ferienfreizeiten ist vor allem die Teilnahme an den verschiedenen 
Fußballturnieren in der Region fester Bestandteil der Aktivitäten in der Jugendhilfe. 
Dazu gehörte auch die erfolgreiche Teilnahme am Turnier der Interessen-
gemeinschaft Nordbadischer Jugendhilfeeinrichtungen im Sommer 2009. Die 
Pilgerhaus-Kicker erreichten bei dem Turnier einen wohlverdienten dritten Platz. 

 

Michael Engel 
Leiter Jugendhilfe 

 

 

 

Zahlen, Fakten, Trends 

Jugendhilfe – Stationärer Bereich 

Angebot 
2 Gruppen mit insgesamt 16 Plätzen 

Belegung 
Jahr 2009  5.603 Tage  95,7 % 
Jahr 2008 4.970 Tage  85,1 % 
 

Stand 01.01.09 15 Kinder 
Aufnahmen    6 Kinder 
Abgänge    9 Kinder 
Stand 31.12.09 12 Kinder 
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Die Belegungstage sind im Jahr 2009 leider wieder gesunken, da nur für kurze Zeit 
alle Plätze belegt waren und ab August ein Belegungsrückgang mit 4-5 freien 
Plätzen zu verzeichnen war. Zum Jahresende waren 4 Plätze in der stationären 
Jugendhilfe frei. Momentan gibt es erfreulicherweise wieder vermehrte Anfragen, 
sodass voraussichtlich bis Ende März 2010 alle 16 Plätze belegt sein werden.  

Jugendhilfe – Teilstationärer Bereich Weinheim 
 

Angebot 
5 Gruppen mit insgesamt 38 Plätzen 

Belegung 
Jahr 2009 7.756 Tage  92,8 % 
Jahr 2008 7.758 Tage  92,8 % 

Stand 01.01.09 39 Kinder 
Zugänge  19 Kinder 
Abgänge  19 Kinder 
Stand 31.12.09 39 Kinder 
 
Im teilstationären Bereich war die Auslastung mit 92, 8 % sehr gut. Die Fluktuation 
war jedoch auch in diesem Jahr sehr hoch.  

Jugendhilfe – Teilstationärer Bereich Mannheim 

Angebot 
1 Gruppe in Mannheim-Süd (Schifferkinderheim): 8 Plätze 
1 Gruppe in Mannheim-Nord (Johann-Peter-Hebel-Heim): 8 Plätze 

Belegung 
Jahr 2009 3.467 Tage 98,5 % 
Jahr 2008 3.038 Tage 86,3 % 
 

Stand 01.01.09 15 Kinder 
Zugang   13 Kinder 
Abgänge  13 Kinder 
Stand 31.12.09 15 Kinder 

Die im Jahr 2005 eröffneten teilstationären Gruppen im Schifferkinderheim und im 
Johann-Peter-Hebel-Heim werden immer besser angenommen und die Auslastung 
stieg auf 98,5 %.  
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Bericht aus der Peter-Koch-Schule 
 

Neue Schulleitung für die Peter-Koch-Schule. Zwanzi g Schüler absolvieren 
Hauptschulabschluss. Aufnahme von Mädchen zum neuen  Schuljahr. 
 

 

Die Peter-Koch-Schule ist eine staatlich anerkannte private Schule für 
Erziehungshilfe am Heim. Es wird in den Bildungsgängen Grund-, Haupt- und 
Förderschule unterrichtet. An den vier Standorten Weinheim, Heidelberg und 
Mannheim (Nord und Süd) wurden 2009 rund 80 Schülerinnen und Schüler 
unterrichtet. Alle Schüler werden gleichzeitig mit einer Jugendhilfemaßnahme 
unterstützt. 2009 beschäftigt die Peter-Koch-Schule insgesamt 26 Lehrerinnen und 
Lehrer. Dreizehn Lehrerinnen und Lehrer im Stammhaus in Weinheim, jeweils vier in 
jeder Außenstelle in Mannheim-Nord und -Süd, sowie fünf Lehrerinnen und Lehrer in 
Heidelberg.  

 

Erfolgreicher Schulabschluss 

Zwanzig unserer 22 Neuntklässler der Peter-Koch-Schule wurden im Sommer 2009 
mit dem Hauptschulzeugnis entlassen, zwei Schüler mit dem Förderschulabschluss. 
Darüber haben wir uns, angesichts der schwierigen Lage für junge Menschen, die 
ohne Schulabschluss keine Chance auf dem Ausbildungs- bzw. Arbeitsmarkt haben, 
besonders gefreut.  

Erreicht wurde dieses Ziel durch die intensive Arbeit unseres Kollegiums und der 
Mitarbeitenden der Jugendhilfe, die an vielen Stellen unterstützend tätig waren. Nicht 
zuletzt konnte dies alles gelingen, da die Jugendlichen selbst mit großem 
persönlichen Einsatz für ihren Abschluss gearbeitet haben. 

 

Berufsorientierung als fester Bestandteil 
Wie immer wurde viel Energie in die berufliche Vorbereitung gelegt. Die Schüler der 
höheren Klassen haben an Workshops zur Berufsfindung und an Berufsberatungen 
teilgenommen sowie unterschiedliche Praktika absolviert.  

 

Gemeinsamer Unterricht von Mädchen und Jungs 

Seit dem Schuljahr 2009/2010 werden in unserem Stammhaus in Weinheim auch 
Mädchen unterrichtet. Aktuell sind es vier Schülerinnen in der Grundschule. Das 
Heranwachsen von unten hoch ist erwünscht und zeigt bereits jetzt, dass dieses 
Vorgehen eine gute Entscheidung ist. 
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Personalien 

Zum Schuljahr 2009/2010 wurde Heike Neudecker als Lehrkraft für das Stammhaus 
der Peter-Koch-Schule in Weinheim eingestellt. 

 

Projekte 

Zentrales Projekt in 2009 war die intensive Planung und Vorbereitung des neuen 
Außengeländes auf dem Schulhof der Peter-Koch-Schule. Auftakt dazu bildete im 
Frühjahr 2009 ein Hangbefestigungsprojekt für das der Weinheimer Künstler  
Horst Busse gewonnen werden konnte. Unter tatkräftiger Mitarbeit der Schüler wurde 
das Hanggelände neben der "kleinen" Schule bereinigt, befestigt und neu bepflanzt. 
Für die Errichtung des neuen Spiel- und Freizeitgeländes wurde eine Fachwerkstatt 
beauftragt und ein Entwurf verabschiedet. 

 

 
 

 

Ende des Jahres 2009 erfüllten sich die Schüler der Klasse 8 und ihre Lehrerinnen 
den Traum von einem schönen, hellen Klassenzimmer. Mit viel Einsatz und kräftiger 
Unterstützung von unserem Team der Hausmeister haben sie ihr Klassenzimmer 
renoviert und verschönert, um so eine freundlichere und motivierende 
Unterrichtsumgebung zu erhalten. 

 
Bärbel Geschwill 
Leiterin Peter-Koch-Schule 
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Zahlen, Fakten, Trends 
�

Peter-Koch-Schule 

Außenstelle Heidelberg (am Luise-Scheppler-Heim)   15 Plätze 
Außenstelle Mannheim-Süd (am Schifferkinderheim)   12 Plätze 
Außenstelle Mannheim-Nord (am Johann-Peter-Hebel-Heim) 12 Plätze 
 

Belegung 
Stand 01.01.09 81 Schüler 
Zugänge 54 Schüler 
Abgänge 51 Schüler 
Stand 31.12.09 84 Schüler 
 

In der Stammschule sowie in den Außenstellen in Heidelberg und Mannheim waren 
zum Jahresende alle Plätze belegt. Auch hier war die Fluktuation sehr hoch. 
 

 

 

Bericht aus der Behindertenhilfe 

 

Ausbau der ambulanten Angebote und ein stärker selb stbestimmtes Leben 
sind Schlüsselthemen der Behindertenhilfe. Flexible  Organisationsstrukturen 
gefragt. 
 

Die Behindertenhilfe befindet sich seit einiger Zeit im Wandel. Dieser Wandel  
unterscheidet sich grundlegend von der systematischen Weiterentwicklung und der  
daraus resultierenden Ausdifferenzierung der Angebote. Basis ist ein tiefgreifender 
Wechsel der Perspektive, sowohl in der Selbstwahrnehmung von Menschen mit 
Behinderung (sogenannte Independent-Living-Bewegung), als auch in der Sicht 
durch Fachwelt, Politik und Gesellschaft. 

 

Der finanzielle Gestaltungsspielraum wird enger 
Politischer Handlungsdruck ist durch die weltwirtschaftliche Veränderung in den  
Nationalstaaten erzeugt. Die aktuelle Finanz- und Wirtschaftskrise sind Belege dafür. 
2010 wird mit weiteren drastisch sinkenden Steuereinnahmen gerechnet. Allein in 
Baden-Württemberg wird von 2,5 Mrd. Euro Neuverschuldung ausgegangen. 
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Gleichzeitig steigen bundesweit 2010 die Mehrausgaben in der Grundsicherung 
älterer Menschen (+2,2 Mrd. €; nur 13% übernimmt der Bund) und Unterkunftskosten 
beim ALG II (2,0 Mrd. €) dramatisch an. Im Rhein-Neckar-Kreis (RNK) sind 2010 
bereits 42% (53,7 Mio. €) des reinen Sozialetats (127,2 Mio. €) Leistungen der 
Eingliederungshilfe.  

Diese Mehrausgaben tragen ausschließlich die Kommunen. Die Reformen zur 
Kosteneindämmung ähneln sich sehr und regeln fast alle den Rückbau von 
Sozialleistungen. Konsequenzen werden sein: Die Zielsteuerung des Gesamtbedarfs 
und Effizienzsteigerung durch Wettbewerb und Pauschalfinanzierungen, wie z. B. die 
Leistungen nach Pflegestufen im Bereich SGB XI. Die Sozialhilfeträger sehen die 
Ambulantisierung als ein Instrument, um ihre gestiegenen Sozialhilfekosten in den 
Griff zu bekommen. 

 

Ambulantisierung als Instrument 
Die Ziele vom Rhein-Neckar-Kreis in der Eingliederungshilfe für Menschen mit  
Behinderung sind deshalb u.a. auch die weitere Umsetzung des Grundsatzes  
ambulant vor stationär. Gemäß dem Haushaltsplan 2010 des Rhein-Neckar-Kreises 
wird angestrebt, dass bis zum Jahre 2013 nur noch 10% der  
behinderten Menschen der Hilfebedarfsgruppen 1 und 2 stationär betreut und die 
ambulant betreuten Wohnangebote ausgebaut werden. Ziel ist, 20% der  
stationären Kapazitäten in ambulante Betreuungsformen zu überführen. 

 

Ausbau des Ambulant Betreutes Wohnens 
Die selbstbestimmte Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft ist im 
Sozialgesetzbuch, Neuntes Buch als oberstes Leitziel gesetzlich verankert. Damit 
steht Selbstbestimmung von Menschen mit Behinderung heute im Vordergrund der 
Überlegungen zu einer zukünftigen Angebotsstruktur in der Behindertenhilfe. 
Maßgeblich dafür ist die Umsetzung des Wunsch- und Wahlrechts der Menschen mit 
Behinderung. Das Pilgerhaus trägt dem Rechnung und wird auf diesem Hintergrund 
das Angebot im ambulanten Bereich ausbauen und differenzieren. 

Betreutes Wohnen ist eine Angebotsform für Menschen mit Behinderung, die ihr 
Leben mit Unterstützung selbstständig organisieren können. Sie leben in ihrer 
eigenen Wohnung. Dies kann alleine, als Paar, in einer Wohngemeinschaft, in einer  
gemieteten Wohnung oder in Wohneigentum sein. In einer Wohngemeinschaft  
ergeben alle bewilligten Betreuungsstunden der Menschen mit Behinderung 
zusammen eine höhere Betreuungsdichte pro Wohnung. Das gibt mehr Sicherheit  
für alle. 
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Das Betreutes Wohnen in Familien soll Menschen mit einer Behinderung 
ermöglichen, mit einer Familie (bei Angehörigen, Pflegefamilie oder Fremdfamilie) 
zusammen zu leben. Die Familie erhält hierfür ein Betreuungsentgelt vom 
Leistungsträger. 

Zwei Personenkreise stehen besonders im Fokus beim Ausbau der ambulanten  
Hilfen: 

1. Menschen mit Behinderung, die sich erstmals mit der Frage auseinandersetzen, 
wie sie zukünftig wohnen möchten. Das sind Menschen, die zum Beispiel aus 
ihrem Elternhaus ausziehen möchten oder bereits in einer eigenen Wohnung 
leben aber zukünftig Unterstützung benötigen. Der Hilfebedarf kann vorüber-
gehend, für längere Zeit oder auf Dauer notwendig sein und in seinem Umfang 
von gelegentlicher Hilfe bis hin zu umfassender Hilfestellung variieren. 

2. Menschen mit Behinderung, die sich zurzeit in stationärer Betreuung befinden, die 
aber gerne durch ambulante Hilfen selbstständiger leben möchten. Im Laufe der 
letzten Jahre zogen kontinuierlich Bewohner aus dem stationären Bereich im  
Pilgerhaus aus, um selbständiger zu leben. Sie werden im Betreuten Wohnen auf 
Wunsch weiterhin vom Pilgerhaus begleitet und unterstützt. 

 

Ambulantisierung ist freiwillig  
Der Schritt in die ambulante Betreuung muss immer auch von dem Menschen mit 
Behinderung selbst mitgegangen werden. Gerade dieser Aspekt der Freiwilligkeit ist 
besonders wichtig für den Erfolg. Vor der Ambulantisierung ist jeweils die 
Zustimmung des betroffenen Leistungsberechtigten und gegebenenfalls auch seines 
gesetzlichen Betreuers erforderlich. Sollte sich herausstellen, dass die ambulante 
Betreuungsform für einzelne Menschen doch nicht geeignet ist, ist eine Rückkehr in 
die stationäre Betreuungsform möglich. 

 

Ziele im Betreuten Wohnen 
Zentrales Ziel im Betreuten Wohnen ist es, Menschen mit Behinderung die 
gewünschte und notwendige Unterstützung zu geben, um selbstbestimmt zu leben 
und die für sie wichtigen Dinge so weit möglich selbständig regeln zu können sowie 
weitgehend unabhängig von Unterstützung zu werden. Menschen mit Behinderung 
gestalten ihr Leben selbstständig und selbstbestimmt und bewältigen ihren Alltag. 
Einzelziele sind dabei insbesondere der Erhalt oder die Beschaffung einer eigenen 
Wohnung, die Übernahme von Verantwortung, die Entwicklung und Gestaltung eines 
persönlichen Lebensstils und einer angemessenen Tagesstruktur sowie die 
Erweiterung der Kompetenzen hinsichtlich der lebenspraktischen Fähigkeiten und 
Konflikt- und Krisenbewältigung. 
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Betreutes Wohnen erfordert eine flexible Organisati on 
Die Einrichtung ist verantwortlich für die betriebswirtschaftliche Sicherung des 
Dienstes und stellt alle notwendigen sachlichen und personellen Ressourcen zur 
Verfügung. Betreutes Wohnen ist aus betriebswirtschaftlicher Sicht starken 
Schwankungen unterworfen und deshalb schwer planbar (befristete Kosten-
übernahmen, häufiger Klientenwechsel, unterschiedliche Hilfebedarfsstrukturen). Wir, 
als Einrichtung werden deshalb unsere Organisation flexibel gestalten müssen.  

Dazu zählt die Vernetzung mit vorhandenen Einrichtungsstrukturen und die Nutzung 
von Synergieeffekten durch übergreifende Angebote und Dienstleistungen sowie die 
Ausweitung der Angebotsstruktur durch Kooperationen mit anderen Anbietern. 

Die Dienstleistungen bestehen u.a. aus der Koordination der Hilfeplangestaltung und 
Durchführung der Leistungen, Fallbesprechung/Supervision, Dokumentation, 
personenbezogenen Verwaltungsleistung, Gemeinwesenarbeit, Angehörigenarbeit, 
Arbeit mit gesetzlichen Betreuern, Zusammenarbeit mit anderen sozialen Diensten, 
Ärzten, Behörden und Kontaktpflege zur Nachbarschaft im Umfeld der Wohnung. 

 

Blick in die Zukunft 
Das Pilgerhaus wird differenzierte Leistungsangebote im Bereich Wohnen, vor allem 
da die Grenzen von ambulanter und stationärer Angebotsstruktur zunehmend 
unklarer und verschwommen werden, entwickeln und anbieten, auch weil 
zunehmend Menschen im Grenzbereich einer Lernbehinderung oder seelischen 
Behinderung nach einem Wohnangebot nachfragen. 

Der Druck, ambulante Betreuungsangebote umzusetzen, wird zunehmen und  
anhalten, zumindest solange die Fallzahlen steigen. Die Machbarkeit der 
Ambulantisierung hängt zum einen von der finanziellen Ausstattung der ambulanten 
Angebote und zum anderen von der Leistungsvergütung für den ‚übriggebliebenen‘ 
stationären Bereich (Wegfall der Hilfebedarfsgruppen 1 und 2) ab. 

Der ambulante Bereich wird zukünftig ein tragender Bestandteil der Angebotsstruktur 
im Bereich Wohnen sein. Für die weitere Ausgestaltung des Betreuten Wohnens 
spielen auch die Gemeinde, andere Sozialleistungsträger und andere Dienstleister 
der Behindertenhilfe eine zentrale Rolle. Auch die Kirchengemeinden werden  
zukünftig verstärkt aufgefordert sein, Menschen mit Behinderung zu integrieren und 
entsprechende gemeindenahe Wohnformen zu unterstützen. 

 

Personalien 
Um hier vorbereitet zu sein wurde eine Wohnbereichsleitung im Pilgerhaus installiert. 
Hildegard Nörling-Meisner übernahm bereits Ende 2008 die Leitung des 
Wohnbereichs 1 und ist verantwortlich für das Betreute Wohnen. Annika Wildberger 
wurde im Sommer 2009 als Wohnbereichsleitung des Hectorhauses eingestellt. 
 



�	�

�

Projekte 
Zu den zentralen Projekten in der Behindertenhilfe zählten auch 2009 wieder die 
Kunstaktionstage der Initiative Kunst & Diakonie. Die Künstler Monika Bartsch aus 
Karlsruhe und Claudia Tebben aus Gelsenkirchen waren 2009 zu Gast im Pilgerhaus 
und verbrachten zusammen mit den Bewohnern eindrucksvolle kreative Stunden. Die 
dabei entstandenen Werke wurden in einer abschließenden Präsentation der 
Öffentlichkeit vorgestellt. 
 

 

 
Das Fußballteam der Behindertenhilfe war 2009 wieder bei zahlreichen Turnieren 
dabei und zeigte bemerkenswert spielerisches Geschick und Teamgeist.  

Ein besonderes Erlebnis für die Bewohner der Behindertenhilfe war ein 
"Schnupperkurs" im therapeutischen Reiten im Herbst des Jahres. Der Kontakt und 
Umgang mit den Tieren brachte allen Teilnehmern sichtbare Erfolge in 
Selbstwahrnehmung und körperlichem Befinden. Eine Fortsetzung des Kurses wurde 
von allen Beteiligten gewünscht und ist für 2010 angedacht. Möglich geworden war 
das Projekt durch die finanzielle Unterstützung des Lions Club Weinheim. 

 

Torsten Deinaß  
Leiter Behindertenhilfe 
 
 
 
Zahlen, Fakten, Trends 
 
 
Behindertenhilfe 

Angebot 
Wohngruppen 86 Plätze 
Zwei Außenwohngruppen   9 Plätze 
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Betreutes Wohnen 10 Plätze 
Begleitetes Wohnen in Familie   3 Plätze 
Kurzzeit   3 Plätze 
Krankenpflege   1 Platz 

Belegung 
Jahr 2009 35.509 Tage  102,4 % 
Jahr 2008 35.620 Tage  102,4 % 
 

Stand 01.01.09  96 Bewohner/innen 
Zugänge    4 Bewohner/innen 
Abgänge    2 Bewohner/innen 
Stand 31.12.09  98 Bewohner/innen 
�

Im Jahr 2009 sind leider Theo Zimmer und Volker Baumert verstorben. 

Obwohl die Belegungstage um 111 Tage gesunken sind, blieb die durchschnittliche 
Belegung bei 102,4 %. Dies ist dadurch bedingt, dass das Jahr 2008 ein Schaltjahr 
war und die Betreuung tag-genau abgerechnet wird.  

Im Betreuten Wohnen wurden zum Jahresende zwölf Bewohnerinnen/Bewohner 
(2008: zehn) und im Begleiteten Wohnen in Familien drei Bewohner/innen  
(2008: drei) betreut. 

 
 

 

Bericht aus der Hauswirtschaft 

 

Qualitätssteigerung und Personalaufstockung in der Großküche. Zwei 
ausgelernte Auszubildende finden Arbeitsplatz im er sten Arbeitsmarkt. 
Bessere Einkaufskonditionen. 

 

Großküche 
Durch die Anschaffung eines zweiten Konvektomaten in der Großküche konnten die 
längeren Warmhaltezeiten des Mittagessens in der Großküche reduziert werden und 
die Qualität unseres Essens ist noch besser und frischer geworden. Nun sind mehr 
Variationen bei der Gestaltung des Speiseplans möglich, die sich früher, mit nur 
einem Ofen, nicht umsetzen ließen. 
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Ausbildung in der Hauswirtschaft 
Im Jahr 2009 sind bei uns fünf Auszubildende in der Hauswirtschaft und der 
Großküche tätig. Die beiden Auszubildenden, die dieses Jahr ausgelernt hatten, 
konnten beide auf dem ersten Arbeitsmarkt, eine im Bodelschwingh-Heim und die 
andere in einer Wäscherei eine Arbeitsstelle finden. So konnten wir die Jugendlichen 
mit einer guten Perspektive ins Arbeitsleben entlassen. 

Da ein erhöhter Personalbedarf in der Hauswirtschaft vorhanden ist, werden wir in 
2010 fünf Hauswirtschaftshelferinnen und zwei Beiköchinnen in die integrierte und 
kooperative Reha-Ausbildung aufnehmen. 

Unsere Auszubildenden sind in allen drei hauswirtschaftlichen Bereichen gut 
integriert und durch die Qualifikationen der neuen Mitarbeiterinnen übernehmen 
diese nun auch Anleitung und Unterweisung der Azubis. Ab dem dritten 
Ausbildungsjahr werden die Auszubildenden als Krankheits- und Urlaubsvertretung 
in allen Bereichen eingesetzt. 

 

Einkaufskonditionen verbessert 
Das Pilgerhaus ist seit dem 1. Juli 2009 Mitglied bei Prosum, einem Einkaufsverbund 
im kirchlichen, diakonischen und sozialen Bereich. Die mit Prosum ausgehandelten 
Preise haben drei Monate Gültigkeit. Die Lieferanten müssen die ausgehandelten 
Preise stabil halten, selbst wenn die Kosten ansteigen. Mit den Prosum-Preisen 
wollen wir bei Lebensmitteln, Hygiene und Reinigungsmitteln eine größere 
Kostenersparnis erzielen. 

 

Personalien 
Durch den Weggang von Frau Georg in den Ruhestand und den Wechsel von Frau 
Schäfer als Hauswirtschaftskraft in das Hector-Haus wurde eine 
Personalaufstockung notwendig. 2009 konnten wir uns mit Frau Carta als weitere 
Küchenkraft und Frau Roth als gelernte Köchin personell verstärken und 
qualifizieren. Frau Roth und Frau Dell unterstützen auch den Ausbildungszweig 
Beikoch und Beiköchin in der Großküche, so dass wir im Jahr 2010 eine zweite 
Beiköchin in die Ausbildung nehmen werden. 
 

Projekte 
Neben der Essensversorgung der verschiedenen Pilgerhaus-Bereiche unterstützt die 
Großküche übers Jahr zahlreiche Veranstaltungen und Projekte rund um das 
Pilgerhaus in der Bewirtung. 

 

Ute Weinmann 
Leiterin Hauswirtschaft 
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Bericht aus der Verwaltung 

 

Entwicklung der Löhne 
Aufgrund der Tarifverhandlungen stiegen bei den verbeamteten und angestellten 
Lehrerinnen und Lehrern die Löhne ab März 2009 um einen Sockelbetrag von  
40,-€/Vollbeschäftigte und anschließend um 3,0 %. Für das Jahr 2010 wurde eine 
weitere Erhöhung um 1,2 % ab März beschlossen. 

Die Angestellten, welche nach TVöD bezahlt werden, bekamen ab Januar 2009 
eine Lohnerhöhung um 2,8 % sowie eine Einmalzahlung von 225,- €/ 
Vollbeschäftigte, was einer Erhöhung um 3,53 % entspricht.  

Durch diese Faktoren sowie die Erhöhung der Vollkräfte um 4,2 stiegen die 
Personalkosten 2009 um ca. 347 T€, was einer Steigerung von 7,0 % entspricht.  

 

Pflegesatzverhandlungen in 2008: Schiedsspruch aner kannt 
Wie bereits im letzten Jahresbericht erwähnt, musste das Pilgerhaus 2008, aufgrund 
der Steigerung der Löhne, die Pflegesätze für die Behindertenhilfe kündigen. Da es 
zu keiner Einigung mit dem KVJS kam, erklärte das Pilgerhaus die Verhandlungen 
als gescheitert und ging damit vor die Schiedsstelle. Diese setzte am 04.12.2008 die 
Verhandlung an und kam zu der Entscheidung, die Pflegesätze rückwirkend ab dem 
27.08.2008 um 4,5 % und ab dem 01.01.2009 um weitere 3,0 % zu erhöhen. Die 
schriftliche Darlegung wurde uns aufgrund dessen, dass die Schiedsstelle durch die 
TVöD Verhandlungen sehr viele Anträge zu bearbeiten hatte, erst am 14.04.2009 
zugestellt. Der Rhein-Neckar-Kreis hatte ab diesem Zeitpunkt eine Frist von vier 
Wochen, um Klage zu erheben. Da er dies nicht getan hat, wurde die Erhöhung der 
Pflegesätze rechtswirksam und wir konnten die Nachberechnung durchführen.  

In der Jugendhilfe wurden die Pflegesätze pauschal um 3,0 % ab dem 01.01.2009 
erhöht. Der Fachleistungsstundensatz wurde im Jahr 2008 mit der Stadt Weinheim 
als örtliches Jugendamt direkt verhandelt und erhöhte sich für das Jahr 2009 um  
3,25 %. 

Die oben erwähnten Erhöhungen der Pflegesätze waren sehr wichtig, um die 
Lohnsteigerungen kompensieren zu können. Durch diese Erhöhungen sowie eine 
bessere Auslastung in der Jugendhilfe und im Fachleistungsstundenbereich konnten 
die Erlöse aus Betreuungsleistungen um 218 T€ (4,5 %) gesteigert werden. 

Somit wurde im Jahr 2009 ein zufriedenstellendes positives Ergebnis erreicht.  
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Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung in SAP ers tellt 
Das Programm SAP wurde weiter integriert. Wie geplant wurden die Bilanz sowie die 
Gewinn- und Verlustrechnung in SAP erstellt. Dadurch ist die Aufschlüsselung in die 
einzelnen Bilanzpositionen einfacher und benötigt einen geringeren Zeitaufwand. Im 
Jahr 2010 sollen nun noch die Umlageschlüssel in der Kostenstellenrechnung erfasst 
werden. Dadurch könnten dann relativ schnell detaillierte Auswertungen erstellt 
werden und die Vorbereitung der Pflegesatzverhandlungen werden leichter. 
 

Anbindung der Außenstellen an den Pilgerhaus-Server  
Ende 2008 wurde ein neuer Terminalserver im Pilgerhaus installiert und die Software 
dabei auf die Programme "Office 2007" und "Windows Server 2008" als 
Betriebssystem umgestellt. Mittlerweile sind auch die teilstationäre Gruppe 
"Vorstadtkrokodile" sowie die drei Schulaußenstellen an diesen Server angebunden. 
Dadurch nutzen jetzt fast alle Gruppen und Mitarbeiter die gleichen Programme und 
können intern über Mail kommunizieren.  
 

Im April 2010 sollen die beiden Außenwohngruppen der Behindertenhilfe mit einem 
PC ausgestattet und ebenfalls an den Server angebunden werden. Danach sind alle 
Bereiche miteinander verbunden und haben auch Zugriff auf einen Info-Ordner, in 
dem aktuelle Informationen vom Pilgerhaus bereitgestellt werden.  

 

Schließanlage erneuert 
Ende 2009 wurde fast die komplette Schließanlage des Pilgerhauses ausgetauscht 
(Ausnahme Schule, da diese bereits erneuert wurde). Die Mitarbeiter/innen und 
einige Bewohner/innen erhielten neue Schlüssel. Diesbezüglich wurde ein 
Schüsselverwaltungsprogramm auf einem PC installiert, um die Ausgabe der 
Schlüssel nachvollziehen und die Schlüsselzettel drucken zu können. Trotz des sehr 
komplexen Aufwandes, klappte dieser Austausch durch die tatkräftige Unterstützung 
der Mitarbeitenden reibungslos.  

 

Personal 

Personalentwicklung (in Vollkräften) 

 
      2008           2009 

Heimleitung und Verwaltung 6,2 6,3 
Hauswirtschaft 10,4 10,9 
Hausmeister 2,3   2,2 
Erziehung/Betreuung 72,2 72,5 
Lehrpersonal 21,5 24,3 
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Zivildienstleistende/ 
Diakonische Helferinnen 3,1 3,7 

Vollkräfte insgesamt 115,7 119,9 

 
Durch die gute Belegung unserer Schulplätze wurden die Deputatsstunden erhöht 
und die Anzahl der Lehrkräfte entsprechend angepasst. Auch die seit Frühjahr 2008 
freie Schulleiterstelle konnte ab September 2009 neu besetzt werden. In den 
anderen Bereichen gab es weiterhin geringfügige Erhöhungen. 

 

Investitionen 

Die Investitionen beliefen sich insgesamt auf ca. 110 T€.  
Darin enthalten sind folgende größere Ausgaben: 

·  Neukauf Pkw - Astra 17 T€ 
·  Markisen Hectorhaus  13 T€ 
·  zusätzlicher Kombidämpfer Großküche 10 T€ 
·  EDV-Ausstattung 10 T€ 
·  Software-Lizenzen 3 T€ 
·  Einrichtung Schule 7 T€ 
·  mobiler Schwimmbadlifter 6 T€ 
·  Neugestaltung Außengelände 4 T€ 
·  Sonstige Einrichtungen und Ausstattung 28T€ 
 

Instandhaltung 

Die Instandhaltungen beliefen sich im Jahr 2009 auf insgesamt rund 327 T€. 
Größere Instandhaltungsmaßnahmen waren: 

·  Renovierung der neuen Räume des Fachdienstes 
·  Renovierung der neuen Räume der Jugendhilfegruppe "Adler" 
·  Eigenanteil der Dacherneuerung der Peter-Koch-Schule 
·  Renovierung der Außenwohngruppe Prankelstraße 
·  Renovierung in den stationären Gruppen der Jugendhilfe 
·  Notruf-Einbau bei den älteren Aufzügen 
·  Renovierung Schwimmbad 
·  Ausstattung der Gruppen 
·  Zaunarbeiten und Hangsicherung des Außengeländes 
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Mitglieder 

Stand 01.01.09 125 Mitglieder 
Zugänge 2 Mitglieder 
Abgänge 2 Mitglieder 
Stand 31.12.09 125 Mitglieder 
 

Wir freuen uns über weitere Mitglieder im Pilgerhaus Weinheim. Der 
Mindestmitgliedsbeitrag beträgt 10,-- € im Jahr. Alle Mitglieder werden über unseren 
Newsletter "Einblicke" regelmäßig über Leben und Arbeit im Pilgerhaus informiert. 
Interessierte wenden sich gerne an unsere Verwaltung, Telefon: 06201-5005-0. 

 

Beate Leinert 
Leiterin Verwaltung 

 

 

 

Zusammenfassung, Ausblick und Risiken 

 

Entwicklung in den Bereichen 

 

Jugendhilfe 
Die Belegung in der Jugendhilfe ist insbesondere in den Tagesgruppen gestiegen, 
die Belegung in den stationären Gruppen hat uns einige Sorgen bereitet. Zum 
Jahresende hin konnten wir die Belegung in diesem Bereich weiter stabilisieren, so 
dass wir hoffen, 2010 wieder gut belegt zu sein. Die nach wie vor hohe Fluktuation in 
der Jugendhilfe bringt besondere Anforderungen mit sich, sowohl in der 
pädagogischen Arbeit als auch in der Verwaltung. Im ambulanten Bereich 
verzeichnen wir weiterhin eine steigende Nachfrage nach Dienstleistungen.  

 

Peter-Koch-Schule 
Die Schule für Erziehungshilfe wird rege nachgefragt, insbesondere an den 
Standorten in Mannheim und Heidelberg. An der Stammschule in Weinheim ist die 
Nachfrage nach Plätzen in der Grundschule sehr hoch. Zum neuen Schuljahr haben 
wir wieder Mädchen in Weinheim aufgenommen, die sich sehr gut in die 
Gemeinschaft eingefügt haben.  
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Im September 2009 hat Frau Geschwill als neue Schulleiterin die Nachfolge von 
Herrn Frisch angetreten. Herrn Mildner gilt an dieser Stelle unser Dank für die 
Interimsleitung während der Vakanzzeit.  
  

Behindertenhilfe 
Im Bereich Behindertenhilfe war die Auslastung weiter unverändert hoch und weist 
auf einen zusätzlichen Bedarf hin. Auf der regionalen Ebene konnte die gemeinsame 
Sozial- und Teilhabeplanung des Rhein-Neckar-Kreises und der Stadt Heidelberg mit 
den Leistungserbringern erfolgreich abgeschlossen werden. Danach ergibt sich für 
den Planungszeitraum bis 2013 ein zusätzlicher Bedarf von 58 Plätzen. Weiterhin 
wird angestrebt, dass bis zum Jahr 2013 nur noch 10% der Menschen mit 
Behinderung in den Hilfebedarfsgruppen 1 und 2 stationär betreut werden sollen. Der 
Ausbau der ambulanten Wohnformen soll weiter forciert werden. 

 

Hauswirtschaft 
Im Bereich der Hauswirtschaft haben wir nun insgesamt fünf Auszubildende in 
Kooperation mit dem Förderband in Mannheim. Mit Frau Roth konnte eine neue 
Köchin gewonnen werden. Gemeinsam mit dem Bereich Jugendhilfe wurden 
Hygienestandards entwickelt und umgesetzt. Seit Juli 2009 ist das Pilgerhaus 
Mitglied bei Prosum, einem Einkaufsverbund über den wir deutlich günstiger 
Einkaufen können. Für 2010 sind insgesamt sieben kooperative Ausbildungsplätze 
geplant. 
 

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 
Das betriebswirtschaftliche Ergebnis 2009 ist auch nach dem Bilden von Rück-
stellungen für unterlassene Instandhaltungen positiv.  
Die Anzahl der Vollzeitbeschäftigten im Pilgerhaus ist im vergangenen Jahr  
entsprechend der guten Auslastung leicht gestiegen. Die Zahl der Mitarbeitenden hat 
dadurch weiter zugenommen. Der Umsatz ist ebenfalls weiter gestiegen und beträgt 
2009 fast 6,8 Millionen Euro.  

Die Finanzierungsstruktur des Pilgerhauses ist weiterhin gut, da erhebliche Anteile 
des kurzfristigen Vermögens langfristig finanziert sind. Auch die Liquidität des  
Pilgerhauses ist unverändert ausreichend und die Rentabilität ist für ein soziales 
Unternehmen angemessen. Insgesamt ist die Ertrags- und Finanzlage des 
Pilgerhauses weiter sehr stabil. 

 

Risiken und Prognose 
Die größte Herausforderung für die Jugendhilfe liegt in der Veränderung der Klienten.  
 



���

�

Die steigende Anzahl von komplexen Verhaltensveränderungen und unklaren 
Familienverhältnissen macht eine Modifikation des pädagogischen Konzepts 
notwendig. Reagieren müssen wir auf die steigende Anzahl von Kindern und 
Jugendlichen mit einer drohenden seelischen Behinderung. Insgesamt wird weiterhin 
mit einer steigenden Zahl von Erziehungshilfemaßnahmen gerechnet, allerdings gilt 
wie in der Behindertenhilfe auch der Grundsatz " ambulant vor stationär".  
 

Die Situation der privaten Schulen für Erziehungshilfe und damit auch der  
Peter-Koch-Schule ist durch die Abschaffung der Sonderschulen in Baden-
Württemberg und der Einführung der Werkrealschule weiterhin ungeklärt. Die 
Diskussionen sind hier im Fluss. Wir wollen uns hier auch als Schule verstehen, die 
den Übergang Schule-Beruf gut organisiert, letztendlich ist unser Interesse, jungen 
Menschen in Notlagen eine stabile Zukunft zu bieten, dies schließt auch den 
Übergang Schule-Beruf mit ein.  

Im Bereich der Behindertenhilfe liegen die Herausforderungen vor allem im  
steigenden Wettbewerb und damit einhergehenden Kostendruck. Die Nachfrage 
nach Leistungen in der Behindertenhilfe wird auch die nächsten Jahre weiter 
ansteigen, so dass mit einer weiteren Gesamtkostensteigerung zu rechnen ist. 
Gleichzeitig ist in der Region ein weiterer Bedarf an Wohnplätzen und Plätzen in der 
Tagesbetreuung für Senioren zu erkennen. Das Pilgerhaus Weinheim ist bereit, sich 
dieser Aufgabe zu stellen.  

Intern liegen die Risiken weiter in dem älteren Gebäudebestand des Pilgerhauses. 
Die Kosten für Modernisierungen und Instandhaltungen bzw. Neuinvestitionen 
werden auch in den nächsten Jahren daher weiter hoch sein.  

 

Uwe Gerbich-Demmer 
Vorstand 

 

 

 

Für das Pilgerhaus im Einsatz 
 

Viele Menschen engagieren sich in den Gremien des Pilgerhauses Weinheim und 
tragen wesentlich zur Weiterentwicklung bei. Für dieses große Engagement danken 
wir sehr herzlich. 

Mit der Satzungsänderung, die die Mitgliederversammlung 2009 beschlossen hatte 
änderte sich auch die Zusammensetzung des Verwaltungsrats.  
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Bis zum Mai 2009  waren im Verwaltungsrat: 

Dr. Birgit Arnold 
Pfarrer Hartmut Friedrich 
Thomas Geißler 
Prof. Dr. Martin Knoke 
Friedrich Löffler 
Michael Metz 
Anneliese Metzger 
Inge Oberle 
Hanna Schmitt 
Michael Schmitt 
Dr. Sibylla Schuster 
Hans-Jürgen Walther 

 

Seit Mai 2009 besteht der Verwaltungsrat aus: 

Thomas Geißler 
Prof. Dr. Martin Knoke 
Prof. Holger Meyer 
Michael Metz 
Anneliese Metzger (stellvertretende Vorsitzende) 
Michael Schmitt 
Hans-Jürgen Walther (Vorsitzender) 

 

Ebenfalls auf der Mitgliederversammlung wurde ein Beirat ins Lebens gerufen. 
Dem Beirat gehören an: 

Dr. Birgit Arnold 
Inge Oberle 
Christa Ohligmacher 
Dr. Sibylla Schuster 
Zusätzlich vom Verwaltungsrat berufen: 
Pfarrer Hartmut Friedrich 

 
Heimbeirat 
 
Hans-Jörg Grahm 
Andreas Hänisch (Vorsitzender) 
Swen Herold 
Stefan Michael (Schriftführer) 
Andreas Weygold 
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Peter Beil (Vertrauensperson) 
Simone Schulz (Vertrauensperson) 

 

Mitarbeitervertretung 
 
Andrea Heidt 
Marie-Luise Hillen (Schriftführerin) 
Paul Jöst (Vorsitz bis 15. November 2009) 
Birgit Münch (Vorsitz ab 15. November 2009) 
Harald Walz 

 
Gremienmitarbeit und Mitgliedschaften 
 

In folgenden Gremien arbeiten wir aktiv mit: 

Diakonische Konferenz des Diakonischen Werkes Baden 
AG Diakonische Behindertenarbeit Baden 
Arbeitsrechtliche Kommission Baden 
Arbeitsgemeinschaft Soziale Dienstleister im RNK  
Bezirksdiakonieausschuss 
Verbandsversammlung Diakonische Werke Rhein-Neckar 
Jugendhilfeausschuss Stadt Weinheim 
AGs Jugendhilfeplanung 
AG Soziale Vielfalt Weinheim 
Beirat Lebenshilfe/IKB 
Evangelische Kinder- und Jugendhilfe Nordbaden 

 

Mitgliedschaften : 

Diakonisches Werk der evangelischen Landeskirche Baden e.V. 
Bundesverband Evangelische Behindertenhilfe e.V. (BeB) 
Evangelischer Erziehungsverband e.V. (EREV) 
Internationale Gesellschaft für erzieherische Hilfen e.V. 
Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V. 
Kommunale Kriminalprävention 
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Herzlichen Dank! 

 

 

 

Unser Dank gilt allen Mitgliedern, Freunden und Förderern unseres Hauses, die uns 
im zurückliegenden Jahr wieder in vielfältiger Weise unterstützt haben! 

Dazu zählen in besonderem Maße: 

 

die Gruppe Kunst und Diakonie  
des evangelischen Gemeindebauvereins Lützelsachsen,  
die Lions-Clubs Mannheim-Rosengarten und Weinheim,  
der Rotary Club Weinheim,  
die Roundtabler aus Weinheim,  
die Mitglieder der amerikanischen Streitkräfte und  
der Church of Christ Mannheim,  
der TC Aqua Hohensachsen, 
die Mitglieder des Verwaltungsrates und Beirats 
und viele engagierte Einzelpersonen. 

 

Ein besonderer Dank geht an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für ihren 
professionellen und engagierten Einsatz in der Begleitung junger und behinderter 
Menschen, der weit über eine Bezahlung hinausgeht. 
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Pressespiegel 2009  
(Auszüge) 
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Weinheimer Nachrichten, Januar 2009 

Weinheimer Nachrichten, April 2009 
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Weinheimer Nachrichten, April 2009 

Weinheimer Nachrichten, Mai 2009 
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Weinheimer Nachrichten, Mai 2009 
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Weinheimer Nachrichten, Mai 2009 

Weinheimer Nachrichten, Juli 2009 
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Weinheimer Nachrichten, Juli 2009 

Weinheim Aktuell, Juli 2009 
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Rhein-Neckar-Zeitung, August 2009 

Weinheimer Nachrichten, September 2009 
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Weinheimer Nachrichten, November 2009 

Rhein-Neckar-Zeitung, November 2009 
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Rhein-Neckar-Zeitung, Dezember 2009 



�	�

�

Herzliche Einladung zu allen Veranstaltungen in 2010! 

 

 

 

9. Juli 2010    Schulabschlussfeier der Peter-Koch-Schule,  
     Foyer und Schulhof 

26. September 2010  160. Jahresfest des Pilgerhauses: 
     Festgottesdienst und Mittelaltermarkt, 
     Pilgerhaus-Gelände 

3. Oktober 2010   Winzerfestumzug Lützelsachsen 

8./9. Oktober 2010   10. Kunstaktionstag im Pilgerhaus 

16. Oktober 2010   Lions Club-Cup: 
     Fußballturnier der Behindertenhilfe 

12. Dezember 2010   Weihnachtsmarkt Lützelsachsen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pilgerhaus Weinheim 
Evangelische Jugend- und Behindertenhilfe 
Peter-Koch-Schule, Schule für Erziehungshilfe 
Am Pilgerhaus 8, 69469 Weinheim 
Telefon: 06201-5005-0, Fax: 06201-5005-13 
Email: infomail@pilgerhaus.de 
www.pilgerhaus.de 


